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WCSUNg iiınden ebenso Berücksıichti- Muslımen wırd sıch der Autor mıt S@1- VOT em eıne 1e17al VO Facetten.
SUNg W1e dıe Bemühungen Lehr- He mutıgen Buch nıcht bloß Freunde Perspektiven und Zugangswelsen
konsense zwıschen den getirennten KIır- machen. alr wırd aufgegriffen, W as In dem sensıblen hemenbereıch spırıtuel-
chen. Die ökumenıschen Durc  Tuche ler Praxıs. So cdi1ent 6S zunächst einmalchrıistliıcher PUL ungünstıg ankommt,
und Fortschritte der etzten Jahrzehnte VO der Ketzerverfolgung über VCIWOI- der Untersche1idung, gerade auch für
werden gewürdıgt. aber auch dıe rende Wege des Volksglaubens bıs Z den nach dem eigenen Weg Suchenden,
gelösten oder ICUu aufgebrochenen Pro- Kultnimbus den Propheten. Man der siıch auft einem zunehmend unüber-
eme zwıschen den Kırchen DZW In iıh- kann das Buch (ob der UutOr CS SIC  ıchen an der Möglıchkeıten
11C  — nıcht verschwiegen. rıielıng kommt eutiiic wollte oder nıcht) durchaus als orlıentieren möchte. DiIe „Iheologıe“
insgesamt dem Schluß, dıe Hoffnun- Begınn eıner Korankrıt1i hnlıch der und zugle1ic dıe Praxıs 1m IC WI1d-

Bıbelkriti betrachten, dıe chrıstlıche meTl sıch der Autor den dem Chrısten-SCH aut kırchliche Eıinheıit 1m institut10-
nellen Sınn würden sıch In absehbarer Theologen und Kırchen eısten und C1I- {u  3 se1t Anfang vertrauten (Jebets-
Zeıt nıcht eriullen „Aber dıe 1TI1aNrun- leiden mußten. mıt relatıvierenden, be- formen und den verschıedenen Weısen
SCH geistlıcher FEıinheıit zwıischen en freienden, aber auch verhärtenden Fol- der Meditatıon, Betrachtung und KOon-
Chrıisten Lragen dıe Ökumene. und dıe SCH Gut wIrd aufgezeı1gt, daß uham- templatıon, immer darauf edacht,
Möglıchkeıiten gemeIınsamen andelns mad es Chrıistlıche VO Randgruppen deren innere Bezıehung zuelinander
SInd noch längst nıcht ausgeschöpft“ her erfuhr und mıßverstehen konnte, ebenso aufzuzeigen WIEe etwaıge uel-

VvVO  S Arıanern, Nestorjanern und VOI al- len, Parallelen oder Verwandtschaften(S. 359) Für den katholischen Oku-
meneınteressenten ist das Buch gerade lem Judenchristen. Insgesamt unbefrIie- In der spırıtuellen Praxıs nıchtchristlı-
eshalb hılfreich und anregend, we1l dıgend bleiben neben der Bewertung cher Relıgionen. el O1g tachel
das (Janze der Öökumeniıschen ewe- Jesu der Umgang mıt dem breıiten durchaus auch engaglert einem C
SuNg 1M 16 hat und eıner realı- Strom neutestamentlicher Quellen und WISSen apologetischen Interesse, indem

anderer Frühschrıften uch 7ZU W7hesstischen Eınschätzung VO Möglıchkei- ST sıch den häufig vorgetiragenen
ten und (Grenzen des weıteren ÖOku- Tau hätte 111a sıch mehr und Muti- erdacCc der alschen Innerlichkeıt, der

indıyıdualıstiıschen Abwertung VONmenıschen Wegs beıtragen kann. C gewünscht: tellen WIe ADIeE Tau
Ist In der Praxıs des Scheidungsverfah- und Meditatıon und das
1EINS iraglos benachteılgt“ SInd Ausnah- verbreıtete Miıßverständnıis wendet, WeCI

INCNH, daß dıe Sıgnalwırkun INn den meditiere, [uUue eIwas wıder dıe Vernunft
siam hıne1ın hıer schmal bleıbt Am Ise- oder betone einselt1g 11UT das GefühlsIam für das espräc mıt Christen.

Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, ben vorbeı geht auch dıe Wortklaubere1 tachel betont, ZUT Realıtät der großen
Sure 4, 34 (>? Chlag s1e!‘), ebenso: ystiker habe Immer schon Inr gesell-Gütersloh 1992, 1972 S ® 19,80 „Ehen zwıschen Moslems und Chrıistin- schaftlıches Engagement gehört. Eben-

aCMIe 16 und weıtgehend unbefan- HN  - DZW Jüdınnen sSınd mıt rein mosle- entschıeden wendet sıch zahl-
DCH ermutigt dieses Buch ZU schwierI1- mıschen Ehen gleichstellt“. egen den reichen tellen intolerante Un:
SC Dıalog zwıschen Muslımen und „Schlechten der siam SeC1 eiıne terstellungen gegenüber der spirıtuellen
Chrısten, das wohl 11UT In islamıscher eher gewalttätige elig10n, genugt wohl Praxıs anderer Religi1onen und

ZDıaspora erscheınen konnte. In eIf IThe- kaum dıe Antwort, mılıtante Koranaus- unbegründete Grenzziıehungen
INCNSTUDDPCH werden dıe islamıschen selen „sıtuatıonsbedingte Anwe1l- vermeıntlichen Schutz des spezıfisch
Glaubensinhalte erklärt: VO  — der Be- SUNSCH dıe frühislamısche (jeme1ınn- Chrıistlichen Darüber hınaus aber
schneı1dung DIS ZUT Bestattung rfährt de“, olange Saddam Husseın und isla- bletet das Buch auch konkrete Weg-
111a Wiıchtiges. Als Nachbar, Kollege, miısche TLerrorıisten dıe gefährlıche weıisung und Anleıtung, sıch auf den
Lehrer, ıtschüler/in hätte INan sıch Auslegungsbreıte exirem für sıch INn An- eigenen Weg machen, indem CS

ZU Fasten/Ramadan mehr RC spruch nehmen und dem keıne Auto- mıt sorgfältig ausgesuchten, umfassen-
rıtät oder Islamcharta Pardon bietet. den Zıtaten,wünscht, eventuell auf osten der MY- Textinterpretationen

stik AIS Leıter des zentralen ‚Islam- und eigenen Übersetzungen der (rJott-
Archıv Deutschland“ In Soest kann der suche und Gotteserfahrung oroßer
UtLOr islamıschen Rıchtungen hlıer- GUNTER TACHEL, Me- Zeugen und Zeuginnen weıten Raum
zulande, Ansätzen und g1bt Von Marguerıte Porete, elisterdıtatıon Schweılgen. Schritte spırıtuel-Schwachstellen verläßlıch uskun 9SC- ler Praxıs. Verlag Herder., reiburg Eckhart, 1KOlaus VO  - Kues, Angelus
ben, als ıtglıe des Exekutivrates S1lesius bıs hın Sımone Weıl1993 D 32,—beım Islamıschen Weltkongre o1bt CT nahezu essayıstiıscher Weılse werden dıe
auch Hılfen für e1in besseres Urteıl, wel- Das VO dem emeriıtierten alınzer Re- verschıliedenen Ebenen einem
che Grupplerungen internatıonal den lıg10nspädagogen 1U  — 1n eiıner völlıg (Janzen verschränkt, das mehr als
Dıalog und eıne Integration be1l gewahr- überarbeıteten und erganzten Neuauf- TU interesslerter Lektüre ermutigt.
ter Indentität Öördern können. nier lage vorgelegte Buch bletet dem Leser
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